
Die Subbotniks zeigten, daß 
sich die Arbeiterklasse ihrer 
historischen Aufgabe bewußt 
wurde. Sie offenbarten, wie 
sich die klassenbewußten Ar
beiter um die Zukunft der 
Sowjetmacht sorgten, sich für 
das Wohl der ganzen Arbeiter
klasse und der Gesellschaft 
verantwortlich fühlten.
Der Schrittmacher, die füh
rende gesellschaftliche Klasse 
beim Aufbau des Sozialismus, 
so bewies Lenin, konnte und 
kann nur d^s Proletariat sein. 
Diktatur des Proletariats be
deutet: „Nur eine bestimmte 
Klasse . . . i s t  imstande, die 
ganze Masse der Werktätigen 
und Ausgebeuteten zu führen 
im Kampf für das Abwerfen 
des kapitalistischen Jochs, im 
Verlauf des Abwerfens selbst, 
im Kampfe um die Sicherung 
und die Festigung des Sieges, 
bei der Schaffung der neuen, 
der sozialistischen Gesell
schaftsordnung, in dem ganzen 
Kampfe für die völlige Auf
hebung der Klassen“3).
Die Arbeiterklasse der DDR 
kämpft unter Führung ihrer 
marxistisch-leninistischen Par
tei und im Bündnis mit der 
Klasse der Genossenschafts
bauern, der sozialistischen In

telligenz und den anderen 
werktätigen Schichten für die 
Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschafts
ordnung, für die Meisterung 
der wissenschaftlich - techni
schen Revolution und die wei
tere Herausbildung der sozia
listischen Lebensweise. Wenn 
auch auf höherer Stufe und 
unter anderen historischen Be
dingungen, so geht es doch 
nach wie vor darum, daß die 
Arbeiterklasse ihre Führungs
funktion bei der Schaffung der 
sozialistischen Gesellschaft im
mer besser verwirklicht. Sie 
muß durch ihre sozialistische 
Einstellung zur Arbeit, durch 
ihren Einsatz für das rasche 
Wachstum der Arbeitsproduk
tivität unsere sozialistische 
Ordnung, die sich als höherer 
Typ gesellschaftlicher Organi
sation gegenüber der kapitali
stischen Gesellschaft erweist, 
ständig weiterentwickeln. Die 
Teilnahme der Arbeiterklasse 
und der anderen Werktätigen 
am Wettbewerb zum 100. Ge
burtstag W. I. Lenins ist Aus
druck dieser großen Initiative 
von heute zur weiteren allsei
tigen Stärkung der DDR und 
damit des sozialistischen Welt
systems.

tivität, also die Senkung des 
Aufwandes je Erzeugnisein
heit, kann die Grundlage für 
das allseitige Aufblühen der 
neuen Ordnung, für das Wachs
tum des gesellschaftlichen 
Reichtums und die systema
tische Erhöhung des Lebens
niveaus des Volkes sein. Aus 
dieser Kennzeichnung der 
Rolle der Arbeitsproduktivität 
begründete Lenin gleichzeitig 
einen entscheidenden Aspekt 
des ökonomischen Wettbewerbs 
zwischen den beiden Gesell
schaftssystemen. Es ist not
wendig, diesen Wettbewerb 
mit dem Ziel zu entfalten, den 
Kapitalismus vor allem im 
Niveau der Arbeitsproduktivi
tät zu schlagen.
Heute ist der Kampf um die 
höhere Arbeitsproduktivität 
der Kern der «Auseinander
setzung zwischen Sozialismus 
und Imperialismus. Die SED 
hat sich in ihrer Wirtschafts
politik stets von den Lenin
schen Gedanken über die Ar
beitsproduktivität leiten las
sen. Davon zeugen die auch auf 
diesem Gebiet erzielten Erfolge 
in unserer Republik. Das äu
ßert sich ebenso in den größen 
Anstrengungen zur Meisterung 
der wissenschaftlich - techni
schen Revolution. In seiner 
Festrede zum 20. Jahrestag der 
Gründung der DDR bewies 
Genosse Walter Ulbricht er
neut, daß aus den Aufgaben 
zur weiteren Gestaltung des 
entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus unter 
den Bedingungen der wissen
schaftlich-technischen Revolu
tion und der Schärfe des Klas
senkampfes die Notwendigkeit 
zur wesentlichen Steigerung 
der Arbeitsproduktivität in un
serer Republik hervorgeht. 
Diese Aufgabe steht deshalb 
auch im Mittelpunkt des Per
spektivplanes der DDR in den 
Jahren von 1971—1975. Die ziel
strebige komplexe Automati
sierung, vor allem in den 
strukturbestimmenden Betrie-

Höhere Arbeitsproduktivität
Besonderes Gewicht für den 
Aufbau der neuen sozialisti
schen Gesellschaftsordnung ha
ben Lenins Gedanken über 
die Arbeitsproduktivität. Lenin 
lehrt in seinem Werk „Die 
große Initiative“, daß die sieg
reiche Arbeiterklasse die Ar
beitsproduktivität ständig stei
gern muß. „Die Arbeitsproduk
tivität“, so heißt es, „ist in 
letzter Instanz das allerwich
tigste, das ausschlaggebende 
für den Sieg der neuen Gesell
schaftsordnung ... Der Kapi
talismus kann endgültig be
siegt werden und wird dadurch 
endgültig besiegt werden, daß 
der Sozialismus eine neue,

ausschlaggebend
weit höhere Arbeitsproduktivi
tät schafft. Das ist ein sehr 
schwieriges und sehr langwie
riges Werk, aber man hat da
mit begonnen, und das eben 
ist das allerwichtigste.“4)
Das war eine Weiterentwick
lung der marxistisch-leninisti
schen Lehre vom Sozialismus. 
Ausgehend von der marxisti
schen Erkenntnis über die be
stimmende Rolle der gesell
schaftlichen Produktion be
gründete Lenin die fundamen
tale Bedeutung, die der stän
digen Steigerung der Arbeits
produktivität für den Sieg des 
Sozialismus zukommt. Nur die 
Erhöhung der Arbeitsproduk-
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